
Interpellation Nr. 80 (September 2015) 
betreffend private Unterbringung von Flüchtlingen und Asylsuchenden 

15.5403.01 
 

 

Anfang 2014 startete die Schweizerische Flüchtlingshilfe SFH ein Projekt für die 
Unterbringung von Flüchtlingen und Asylsuchenden bei Privaten, die sich freiwillig dafür 
melden. Das Ziel des Projekts ist die einfachere und schnellere Integration dieser Menschen 
in unserer Gesellschaft. Die Idee stiess sowohl in der Deutsch- als auch in der Westschweiz 
auf ein grosses Echo. Das Projekt ist in den Kantonen Waadt, Genf, Aargau und Bern bereits 
angelaufen. In Zürich gibt es eigene Projekte. 

Inzwischen melden sich bei der SFH Privatpersonen, die Unterkunft für Flüchtlinge anbieten 
wollen. Auch aus dem Kanton Basel-Stadt sind Anfragen eingegangen. Die Schweizerische 
Flüchtlingshilfe kommt auf Grund der vielen Anfragen nicht nach, diese zu behandeln. 

Der Kanton Basel-Stadt beteiligt sich noch nicht am Projekt „Private Unterbringung von 
Flüchtlingen und Asylsuchenden“ der SFH. 

Die Interpellantin bittet daher den Regierungsrat um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Wie sieht die Situation bezüglich Privatunterbringung von Flüchtlingen und 
Asylsuchenden in Basel-Stadt aus? 

2. Wird sich der Kanton Basel-Stadt am Projekt „Private Unterbringung von Flüchtlingen 
und Asylsuchenden“ der SFH beteiligen? 

3. Wenn nicht, will der Kanton ein eigenes Projekt lancieren? 

4. Ist die Idee einer Flüchtlingspatenschaft (z.B. eine Begleitung von Flüchtlingen durch 
Privatpersonen) geprüft worden?  
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